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der 1ler ANgEZEILL werden soll SLAaMML VO  e Reıssmeier (Margınalıen Zu Kırchen-
bau Beispiel der Stadtpfarrkirche „Zum Kostbaren Blut Salzburg Parsch
319—329) Der V+t darauf hın, da{fß dem Wesen der Liturgıie uch dıe würdıge Aus-

der Kirche entsprechen mu Falls diese schöne Festschriuft C1NC eltere Auf-
lage erlebt sollte INa  — ihr Regıster beigeben Dadurch würde sıch ihr Nutzen noch
erhöhen SEBOTT S

PRIMETSHOFER, BRUNO, Ordensrecht auf der Grundlage des Codex Turıs C(’anonıcı 1983
Uunfier Berücksichtigung des staatlıchen Rechts der Bundesrepublik Deutschland, (Jster-
reichs und der Schweiz. Freiburg: Rombach 250
Obwohl der ( bereıts 25 Jan 905 publızıert wurde, gab bısher eut-

schen Sprachraum och keinen Kommentar ZUuU Ordensrecht Jetzt haben WITLr oleich
WEe1 der C1NC STLamMmmt VO Rez der andere VO Primetshoter Der Vf hatte dıe Auf-
lage SECE1INES Buches 197 ® vorgelegt Damals galt der „Primetshofer als das Ordensrecht

eutschen Sprachraum Das Werk erlebte 1979 W Zweıitauflage Uun! kommt DU

ach der Veröffentlichung des Al s 1983 Auflage heraus Das Buch hat sechs
Teıle Im ersten (gemeınsame Normen tür alle Formen des Lebens ach den evangelı-
schen Räten; 9—45) kommt auf die Schwierigkeıit sprechen, e1INeE ZEECIENELTE Sam-
melbezeichnung für dıe „Institute des geweihten Lebens un Gesellschaften des
apostolischen Lebens finden (Dıes 1ST keine müßıige Spekulatıon vielmehr gılt Jer
das chinesische Sprichwort AA 114  - nıcht 1NS5 Wort bringt, kommt uch nıcht ZU
Leben! Wenn INa  . nıcht beı dem Wort „Orden“ bleiben 11] (dagegen werden sıch die
Kongregationen, die Säkularınstitute un die Gesellschatten des apostolıschen Lebens
wehren), könnte INnNan vielleicht MItL dem Wort „Rätegemeinschaft bzw „Rätestand
versuchen Mıt dieser Schwierigkeıit verbunden IST C1INEC andere, nämlich Begrifft
für den EMEINSAMEN Inkorporationsvorgang tinden (vg] 128) Dı1e Religi0senınstı-
tute haben Gelübde, dıe Säkularinstitute SO heılıge Bindungen (Z Eı Weıihe, Ver-
sprechen, „Vertragweihe”), die Gesellschatten des apostolischen Lebens schliefßlich
haben „ 11 den Konstitutionen testgelegte Bindungen“ (z Eıd, Versprechen, Inkor-
porationsakt). Überdies ı1ST nıcht klar, welcher Inkorporationsvorgang öftentlich (also
kırchenamtlıch) ı1ST un welcher IT Vermutlich wiırd 11a all diese Schwierigkeiten
TSL lösen können, wWenn man VO der überwiegend rechtshistorisch bedingten Reser-
vICcruNns des tejerlichen Gelübdes für dıe Ordensıinstıtute abgeht Man könnte ann
nämlich Orden, Kongregationen, Säkularınstitute un Gesellschaften des apostolı-
schen Lebens rechtlich auf 1NE Stute stellen. Nıcht I1 Verwiırrung bringt uch die
Unterscheidung ı klerikale un: aıkale Institute (361. Um mehr als manche Instı-
LUTE allen Mitgliıedern yleiche Rechte zukommen lassen wollen. Dıies würde ann be-
deuten, da „gemischte (indifferente) Instıtute geben könnte Un: 1es würde uch
bedeuten, da La1en (SOog Laı:enbrüder) Obere SCIMN könnten solchen Kommunıitäten,
die (auch) Kleriker haben Vt auf die 29 Junı 19835 bestätigten Konstitutio-
N  —$ der Marıanısten hın, die ‚War eın klerikales Ordensinstitut päpstlıchen Rechtes
sınd beı denen ber eın La:enbruder Provinzıal werden kann Der ZwWeEeITLE eıl des Bu-
hes dıe Überschriüft Ordensinstitute“ (47—1 16) VWıe 111a schon ach der Lek-
ture des Vorworts (vgl erwarten konnte, sınd dıe beiden Abschnitte „Wahl/Postula-
tion‘A  und „Vermögensrecht” besonders guL gelungen. Der (TE kennt innerhalb des
lıber de NOrMIS generalıbus den » 58008 LAKZ 196 TArten der Übertragung
Kırchenamtes: freie Amtsübertragung Ernennung), Präsentatıion, Wahl und Postu-
latıon VWahlbitte) Im Ordensrecht dagegen wiırd NUTr (vg] Can 623) VO der Ernen-
NUunNng un der Wahl gesprochen Was 1ST MI1L Präsentation un: Postulation? schließt
die Präsentatıon (beı der ELW C1MN Patron e1in rechtsverbindliches Vorschlagsrecht
hätte) für das Ordensrecht Aaus 63) Die Postulation Wahlbitte) dagegen, die darın
besteht, da: jemand gewählt wırd der MmMIt kanonischen Hındernıis behaftet 1ST
VO dem TSL och befreit werden mu{ möchte der Vft Ordensrecht nıcht IN1SsSecn
Demnach 1ST die Wahlbitte, uch das Eiıgenrecht keine diesbezüglichen Bestim-

INMUNSCH enthält, innerhalb der 111 Allgemeinen Recht CZOHCNCH renzen als Bestel-
lungsmodus klösterlicher Oberer zulässıg 63) Das Vermögensrecht der Rätegemeın-
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schatten 1St ıne besondere Crux, Vor allem weıl dıe kirchenrechtlichen Bestimmungen
1m staatlıchen Bereich nıcht gelten. Institute des gewelhten Lebens und Gesellschatten
des apostolischen Lebens als solche w1ıe uch ıhre einzelnen Teilgliederungen (Provın-
ZCN, Häuser) besitzen mI1t ihrer kanoniıschen Errichtung Rechtspersönlichkeit. Ausflufß
4aUusSs der Rechtspersönlichkeıit ISt die Fähigkeıt, Vermögen haben, SOWeIlt diese Fähig-
keıt nıcht 1m einzelnen durch das Eigenrecht ausgeschlossen oder eingeschränkt 1St. Im
einzelnen unterscheidet INa  w zwischen dem Stammvermögen (patrımonı1um stabıle), das
ZUr Aufbewahrung un: Erhaltung, un: dem Ffreı verfügbaren Vermögen (patrımon1ıum
lıberum), das ZU augenblicklichen Verbrauch bestimmt ISt. Liegenschaften, Grund-
stücke, Wertpapıere un: geldwerte Rechte sınd in der Regel als Stammvermögen NZU-

sehen. Erträgnisse 4UuS dem Stammvermögen SOWIEe SE Bestreıtung des Unterhalts
gegebene Geldspenden sınd als freı verfügbares Vermögen betrachten. Von 1er au

kommt der eıner (ım CL nıcht definierten) Unterscheidung VO ordentlicher
un außerordentlicher Verwaltung. „Man kann davon ausgehen, da ordentliche Ver-
waltung ın bezug auf das Stammvermögen 1n dessen Erhaltung, Instandsetzung, Ver-
besserung un Fruchtbarmachung besteht; hinsıchtlich des freı verfügbaren Vermögens
ISt der tatsächliche Verbrauch dieser (süter als Akt der ordentlichen Verwaltung NZU-

sehen“ Auf 105 ware 1U nachzutragen (vgl Ordenskorrespondenz 29
Heft E 294—296), da{fß der Apost. Stuhl tür die Ordensgemeinschaften in der Bun-
desrepublık Deutschland eıne eıgene Obergrenze testgelegt hat; s$1e beträgt beı Veräu-
Berung Miılliıon D beı Beleihung Miılliıonen Diese innerkirchlichen
Bestimmungen mussen NUu ıIn das staatlıche Recht übertragen werden. Was Verträge
kirchlicher Rechtssubjekte 1ın der Bundesrepublık Deutschland betrifft, 1St dıe Frage
der staatlıchen Rechtsgültigkeıit Zzu eıl durch das Bayerische Stiftungsgesetz, ZU
eıl durch das Preußische (jesetz ber dıe Verwaltung des katholischen Kirchenver-
mOÖögens VO Julı 1924 geregelt. In vielen anderen Fällen hat die (staatlıche) Rechts-
sprechung versucht, einıge Leıtliniıen autzustellen. Der dritte eıl des Buches

17—166) tragt die Überschrift „Zulassung der Kandıdaten un Ausbildung der Miıt-
glıeder” Er enthält allerdings uch och andere Bestimmungen. Hıer sınd wıederum
dıe vermögensrechtlichen Anordnungen besonders interessant, ben weıl S1€e 1n das
staatlıche Recht hineinragen. Das Armutsgelübde als solches steht mıt der Vermögens-
tähigkeit des einzelnen Protessen nıcht grundsätzlich 1n Wıderspruch. Professen mıiıt
zeıitlıchen Gelübden sınd autf jeden Fall vermögensfähig; ın manchen Religioseninstitu-
ten behalten dıe Protessen uch nach der ewıgen Profeß ihre Vermögensfähigkeıit beı
Das Armutsgelübde bedeutet ber eıne Einschränkung der freien Verfügungsgewalt
über das eıgene Vermögen. Gemäfß Can 668 wırd unterschieden zwischen Feierlich-
Professen, die vermögensunfähig sınd und Einfach-Professen, diıe 1m Rahmen des Fı-
genrechts vermögensfähig sınd Hıer ISt dıe Stelle, welcher der
ımplızıt die Ite Unterscheidung zwischen Orden (feierliche elu un: Kongrega-
tionen (einfache Gelübde) wieder autleben äflst. In der Bundesrepublık Deutschland
wiırd durch den Eintritt ıIn eın Ordensinstitut die öffentlich-rechtliche und die prıvat-
rechtliche Stellung der Ordensperson nıcht berührt. Allerdings werden die miıt der Pro-
te{ß übernommenen vermögensrechtlichen Verpflichtungen der Ordensperson als
Vertragsverhältnisse betrachtet, die auf ernstlichen Wıllenserklärungen beruhen. Die
Prote{is wırd somıt zıvilrechtlich als Vertrag angesehen, demzufolge alles, W as dem DPro-
tessen durch eigene Arbeit zufliefßt, dem Institut zukommt. Dies hat Konsequenzen
ELW 1mM (staatlıchen) Steuerrecht. Der vierte eıl der vorliegenden Arbeit handelt VO

der Irennung der Mitglieder VO InstıtutaDer SC1983 hat iın bezug auf
das Entlassungsverfahren 1m wesentlichen die Bestimmungen des Dekrets der Relıg10-
senkongregation „Processus iudıcıalıs” VO März 19/4 übernommen un: somıt eın
einheitliches Verwaltungsverfahren für dıe Entlassung sämtlicher Mitglieder On elı-
Y10senınstituten testgelegt. Dıi1e beiden etzten Teıle des Buches sınd recht kurz Der
fünfteShandelt VO dem Stand des geweihten Lebens außerhalb klösterlicher
Gemeinschaftsformen und der sechste 17—-22 VO Verbänden hne Bindung dıe
evangelıschen Räte Diese Sanz wenıgen „Kostproben” aus dem Ordensrecht VO

mÖögen genügen Sıe haben hoftenrtlich gezelgt, da{ß das Buch des Vt.s uch Jetzt wieder
eine große Hılfe ISt für alle, die sıch mıiıt dem Ordensrecht beschäftigen. Der Verlag
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Rombach hat sıch 1e] Mühe gemacht, das Buch ın gediegener un ansprechender
Form herauszubringen. SEBOTT

SEBOTT, REINHOLD, Das CUYUC Ordensrecht. OmMentar den anones 573—/46 des
Codex Iurıs Canonıicı. Kevelaer: Butzon Bercker 1988 1/205
uch füntre ach der Publikatıion des Codex lurıs Canonıicı gab bısher

1mM deutschsprachigen Raum sieht mMan einmal VO  - den allgemeinen Handbüchern
und Sammelwerken ab och keinen Kommentar für das Ordensrecht. Dies hat
zweı Gründe Zum eınen wurde das Ordensrecht ın Deutschland schon ımmer NUur

stiefmütterlich behandelt (ın vielen Fakultäten wırd überhaupt nıcht dozıert!). Zum
andern wirkt das CUt Ordensrecht merkwürdig „dıffus“” un! Ssperrt sıch eıner SENAUCH
Kommentierung. Dies 1St allerdings intendiert, enn die Väter des jetzıgen Rechtes
wollten 198858 iıne Art Rahmenrecht für dıe Lebensgemeinschaftten der evangelıschen
Räte erstellen, das 11U VO den einzelnen Instıtuten ErSTt och ausgefüllt werden aufß
(vgl (CAN: 587) Erst ann wiırd das Ordensrecht konkret, lebendig un anwendbar.
Der vorliegende Ommentar bietet jeweıls den lateinıschen (Gesetzestext un: dessen
deutsche Übersetzung. Daran schliefßt siıch ıne wissenschaftliche Erläuterung
Dıiese 1St aus praktischen Bedürtnissen entstanden. In knapper Form un: leicht VOI-

ständlich geschrieben wendet sıch dieser Kommentar den „kirchenrechtlichen
Laien”, der hne kanonistische Vorkenntnisse zuverlässıge Intormationen und Ausle-
SUNSCH den Fragen des Ordensrechtes sucht. Eın Personenverzeıichnıis, eın Sachre-
gister und eın Kanonesverzeichnıis schließen das nützlıche Buch, das allerdings VO

Verlag mıt mehr Liebe hätte betreut werden können, ab (sanz sporadısch un
hne systematisches Interesse sollen 1U einıge Punkte geNaANNT werden, die tür das
Ordensrecht VO Interesse sınd un auf welche der Kommentar aufmerksam macht.
Der Vf seinen Kommentar AT d)as eCUuUeE Ordensrecht“. Dies 1St. insofern uUunsSCHaU,
weıl iın den anones 573746 neben den Orden uch die Kongregationen, dıe Säkular-
instıtute und die Gesellschatten des apostolischen Lebens behandelt werden. Solange
ber och keın übergreitender Begriftf gerunden 1St der 167 1983 hat keinen!), wırd
INa  e be1 dem Wort „Orden“ bleiben dürfen, denn bezeichnet (etwa uch ın seınen
Zusammensetzungen: Ordensleben, Ordensstand, Ordensleute) och ehesten das
(Ganze dessen, Was der CS ın der DAars L11 (de Institutıs vitae CO  ae€e de socletatlı-
bus vıtae apostolıicae) des lıber 11 (de populo Deı) ertafßst Miıt der Problematık, eınen
Begriff ınden, der das (z3anze dessen bdeckt, WasSs I1a  } trüher Ordensrecht nenNnnen

konnte, hängt uch die Einteilung der Banzen Materıe Dıiıe anones
5/3—/46 wollen rel Großgruppen ordnen: die Relıgi0seninstitute, die Säkularınstitute
und dıe Gesellschaftten des apostolischen Lebens. Als Einteilungskriterien gelten hier
„Gelübde” un: „brüderliches Leben in Gemeinschaft“. Daneben wird 1mM Call. ff uch
och eın anderes Einteilungskriterium genannt. Dıiıeser Kanon versucht, verschiedene
Aspekte 1im Leben Jesu für eine Typologisierung der Institute brauchbar machen:
„Sıe folgen nämlich Christus besonders CN darın nach, Ww1€e Er entweder betet der das
Reich (sottes verkündıgt, den Menschen Wohltaten erwelst oder In der Welt Umgang
mI1t ihnen pflegt, dabeı ber immer den Wıllen se1ınes Vaters ertüllt.“ Schliefßlich kommt
der Vt (vgl 38) uch och auf 50 Grundgestalten des Ordenslebens sprechen. Sol-
che sıeht im Laute der Geschichte bısher üntmal verwirklicht: 1mM anachoretischen
Mönchtum se1it Antonı1ius (F 356); beı den klassıschen Schöpfern koinobitisch-monasti-
schen Lebens VO Pachomius bıs Benedikt; 1n den Bettelorden des 13 Inh:S; be]l Ignatıus
VO Loyola; beı den Kleinen Brüdern un: Schwestern des Charles de Foucauld un: be1
den Säkularınstituten. Alles andere hält 1im Grunde für Varijatiıonen der uch Kom-
bınatıonen dieser fünf Grundgestalten. Eıne Einteilungsschwierigkeit g1bt zusätzlich
beı den Religi0seninstituten (instıtuta rel1g10sa). Das sınd dıe Orden (sıe haben eierli-
che Gelübde) und dıe Kongregationen (sıe haben NUur einfache elu Der 1657
1917 hatte S$1€e ausdrücklich unterschieden vgl Call. 485 Im jetzıgen Recht
werden s1e nıcht mehr Dennoch kennt der Call. 668 (es geht mutsbe-
stımmungen) implızıt den Unterschied zwischen Feierlich-Protessen (ın Orden) un:
Einfach-Protessen (1n Kongregationen). Obendrein tührt das „Annuarıo Pontificio“
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